
 

 

 
 

 Anknüpfungspunkte für eine gelungene Zusammenarbeit zwischen 

Schule und Bundesagentur für Arbeit (BA) im Praxistag 

 

 

Im Projekt Praxistag RLP ist der Austausch und die enge Abstimmung zwischen Schulen und 

den Berufsberater*innen der Bundesagentur für Arbeit (BA) zur Begleitung des 

Berufswahlprozesses der Schüler*innen von großer Bedeutung. Die BA ist nicht nur Förderer 

des Projekts, indem sie die Vor- und Nachbereitung der Schüler*innen durch das Bereitstellen 

von Geldern unterstützt, sie ist durch die Halbzeitgespräche auch aktiv in den Praxistag 

eingebunden.  

Schule und BA sind Partner, sie können sich durch den regen Austausch von Erfahrungen, 

Eindrücken und Ideen gegenseitig Hilfestellung und Entlastung geben und so die bestmögliche 

Unterstützung der Jugendlichen in ihrem Berufswahlprozess ermöglichen. Die Praxistag-

Halbzeitgespräche sind ein wichtiger Baustein des gesamten Berufswahlprozesses der 

Jugendlichen, der erst mit der Integration auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt abgeschlossen 

ist.  

Es gibt zahlreiche Anknüpfungspunkte, um die Berufsberater*innen (noch besser) in die 

schulischen Abläufe im Rahmen des Praxistags einzubinden. Viele sind bereits gelebte Praxis, 

doch gibt es häufig noch weitere Anlässe, bei denen es Sinn macht, sich gegenseitig zu 

informieren oder einzubinden. Insofern soll die folgende Übersicht für „Neulinge“ im Praxistag 

als Anregung und für alle anderen als Checkliste zur weiteren Fortschreibung dienen.  

 

• Information über und Einladung zum Elternabend 

Sie planen einen Elternabend zum Praxistag? Dann stimmen Sie sich doch mit 

Ihrem/Ihrer Berufsberater*in darüber ab und planen Sie gemeinsam. Der Vorteil: Sie 

müssen den Abend nicht alleine gestalten, haben eine(n) Expert*in bei tiefergehenden 

Fragen zu Berufswahl und Arbeitsmarkt vor Ort und die Eltern lernen gleich die 

wichtigsten Ansprechpartner ihrer Kinder kennen. 

Der/die Berufsberater*in wiederum kann sich den Eltern als fester Partner im 

Berufswahlprozess ihrer Kinder vorstellen – auch mit Blick auf die verpflichtenden 

Halbzeitgespräche und alle weiteren Angebote der Berufsberatung, inklusive derer, die 

zur Unterstützung während einer Ausbildung angeboten werden. Schule und BA 

können zudem noch am Abend alle wichtigen Formulare und 

Einverständniserklärungen ausgeben und ggf. unterschrieben wieder einsammeln.  

Eine solche Zusammenarbeit eignet sich auch für ein geplantes Elternanschreiben, an 

das von schulischer Seite wie auch von Seiten der BA alle für den Praxistag und die 

Berufsorientierung wichtigen Unterlagen angefügt werden können.  
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• Information über/ Einladung zu sonstigen Veranstaltungen  

Auch alle weiteren Veranstaltungen rund um den Praxistag und die Berufsorientierung 

lassen sich gut gemeinsam gestalten – seien es der „Tag der Berufs- und 

Studienorientierung“, die Praxistag-Präsentation des vorangegangenen Jahrgangs 

oder eine Informationsveranstaltung für und mit Betrieben. Sowohl den Schüler*innen 

und ihren Eltern als auch den Betrieben gegenüber kann es hilfreich und vorteilhaft 

sein, in unterschiedlichen Zusammenhängen immer wieder als festes, 

multiprofessionelles Team aufzutreten. Dabei macht es Sinn, auch alle weiteren 

schulischen Akteure im Bereich der Berufsorientierung einzubeziehen (Jobfux, 

Übergangscoach, Berufswahl- und Profil-AC-Koordinator*in etc.).  

 

• Information und Abstimmung über und ggf. Einbindung in geplante Praxistag-

Projekte (BOM) 

 

Bei der Planung von vorbereitenden, nachbereitenden und/oder begleitenden 

Projekten der vertieften Berufsorientierung im Rahmen des Praxistags durch externe 

Bildungsträger ist es hilfreich, sich mit allen am Berufswahlprozess der Schüler*innen 

beteiligten Personen abzustimmen – mit den Klassenlehrer*innen, dem Jobfux bzw. 

Übergangscoach, ggf. mit weiteren Kolleg*innen und eben auch mit den 

Berufsberater*innen der BA. Sie können Ihnen eine weitere, wertvolle Rückmeldung 

zum Bedarf der Schüler*innen geben. Durch die Einbindung in die Planungen erhält 

der/die Berufsberater*in wiederum wichtige Informationen zum Projekt und kann diese 

z.B. im Rahmen der Halbzeitgespräche oder auch weiterer Beratungsgespräche mit 

den Jugendlichen aufgreifen. Auch könnten der Kontakt bzw. die gemeinsame 

Rückkopplung zwischen BA, Schule und externem Träger von Vorteil sein, um durch 

den dadurch entstehenden Informationsfluss noch individueller auf die Bedarfe der 

Schüler*innen eingehen zu können. Die Erfahrung zeigt, dass sich die intensive 

Zusammenarbeit aller Akteure, insbesondere aber die zwischen Schule und 

Berufsberatung, ausgesprochen gewinnbringend auf den Berufswahlprozess der 

Jugendlichen auswirkt. 

 

 

• Planung der Halbzeitgespräche 

Für die verpflichtenden Halbzeitgespräche im Praxistag ist eine enge Abstimmung 

zwischen Schule und BA unerlässlich. Je intensiver hier die Zusammenarbeit ist, desto 

einfacher und reibungsloser funktionieren Organisation und Durchführung der 

Gespräche – gerade bei Schulen mit großen Praxistag-Jahrgängen ist das entlastend 

für alle Seiten. Wegen des limitierten Zeitfensters der Halbzeitgespräche sind in der 

Regel weitere Gespräche zur Unterstützung der Jugendlichen in ihrem 

Berufswahlprozess notwendig. 
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